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Aristetels. Soll das Mädchen nicht, da sie auf das Philosophen Klage
von ihrem Vater entfernt wird, noch einmal ins Zimmer kommen

um allerlie zu suchen, unter den verschiedenen Dingen auch heimlich
ein Buch einpankon (etwa eines das er selbst verfaßt, und auf der That
ortdeppt, fern ihre Neigung zu lernen bekennen, und so den Akten

zuerst für sich interessiren.
Villeicht ihm sogar glüben machen, in ihn sey sie verliebt, nicht

den Jungen Alexander saum grano calig nämlich/

Nachzulesen über jenen Johann Kasinio Herzog von Sachsen - Soburg
und seine Gemalien Anna von Chursachsen. Wie er sie, die jüngste Tochter
seines Pflagevaters ohne Wissen seinen, damals ein Gefängniß sichzenden
Vitons Johann Fridrich des Mittlerer heirathet. Er 20, sie 19Jahre.
Wie er in Lustbarkeit lebt, wenig zu Hause, ist, wenn aber daheim, sie

Zeit mit Gunklar, Chatzgrüben und Geisterbschwörern vorgendesen
Einer darunter, Hierrigenes Scoto und Parma, bei ihm besonders beliebt

verführt die Herzogin, so daß sie, da er bald darauf die Flucht ergriff,
Die Gewohnheit des unerlaubte Umganges mit dem Hofgunker Übrich

von Lichterstein fortsetzt.
Der Herzog, zur Überzeugung gelangt andert in Gericht anLichtersten

gesteht, alles schickt aber die Schuld und die Teuflischen Künste des Vate
Die Herzogin bekräftigt alles Geständiße Lichtenstein mit einen einfachen

Ja. Auch sie erklärt sich aber durch die magischen Ko Magie Notos über
wältigt. Daruch wird die Ehe gekannt, über die beiden Schuldingen der Tod

durt, das Schwert erkannt welche Strafe aben der Herzog in eiges Gefäng
miß verwandelt. Die Herzogin auf die Pestung Koburg gebracht, dann nach

Eisenach, hauf ins Klaster Sonnenfeld. Sie starb endlich bußfätig nach
20 jährigen Gefagenschaft im 47t Jahren ihr lebens 27 Jänn 1613.

Johann Kasinier heirathete 6 Jahren noch sien Scheidung Margarathe ver¬
Braunschweig. Sonderbar denknige: Wie küßer sich die Zwei so sein

Wer küßt mich armes Nimalein. Köhler es Th. - 6Stück.

siß. Derselbe Heerongius Sote soll auch das bekannten Gebhard Truhsohn Lieder
schaft zum Gräfin Agnes und Mannesfeld verlaßt haben, indem er er ihmihr

Bild in einem Zauberspiegel zeigte.
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H beau Et Juste, dont la Figure veritablement
celeste jetait ee soisla an eelas tot particulier

Aus Therorque der Mesrau Mericonet nicht viel beßer
als ein Frendenmädchen von großer Schönheit und die wüthendsten

Frenheits - Megäro. Sie soll mehrere mit eigen Hand ermor
det haben.

Ihre Busenfreunden Rose lacombe gleiche Gelichters.
egalite - iletait tout grince dans ses dehors; des ma¬

nieres aistes, gracieuses etacent pleines de dignite; d

parlais agreablemest en termes choisies, non qu' it de refusas
au jurons trop familiers an da bouche; mais ces prostos
disparaissaient de sa conversation aussitös qu'erne femsse

Embarasse timide, et horι d' etas de parlerN. 81523survenait.
à la tribune, il montrait dens an cerele retreci de

leoprit et des connaissares varices.. Hist. pittoresga
de la convention

Als Bonaparte dir unaufhörlichen Spöttereine Mornaus
vernahm, dieß er ihn zum Zweikangst herausfordern. Fem der
Überlebende solle Frankreich regieren Fruche vermittelte

die Sage, Gesmarets Amorgnages

Kein Zweifel, daß der Herzog den Enghien in Ettenheim auf der

Erfolg von Pichogrus Verschwörung wartet um beim Gelingen
thätig einzutrete. Sie Brief: Je vous remereie, mon ches

Vauborel, de vötre avertissement sur tes psoupcons que

mon dejour ici pourrait inspiret à Bonapartr; et

des dangers auxquelles mierpon a hyrannique in fluener
ex ce pars, la oi ily à du danger, la est le poste
3 honneur pour an Bourbon len ce moment, on Vordre

In conseil prios de ma majete britannique enjornt

aux emigres retraites de se rendre sur les bords de
Bhin, je ne saurais, quoi qu' il on prisse arriver, me.

loiguer de es diques et logaun desenseurs de la

monarchu. Sigal dued Anghien.
Demarets Umoige ges

Das Weiner Publikum

Ein Theil des Schönheit sinns wird dir vor Allen
den andere Theil bezweifelt noch die Welt:Gute
des Schöne hat und wird dir stets gefallen,
Nur daß das Schlechte dir nicht stets mißfällt

Linnehmenbar für die Kunst thust auf du den Guten die Thore
Schlechtes, hungerts dich aus, gibst die dich endlich doch auch.

An Frau von Kurzrock
Liebt Kurzrock' liebte dich noch mehr,

Wenn dein Rock noch kürzer war
Die Flucht Ludwig IV war von seinem Brunder dem Grafen von

Provenen selbst verrathen worden. Als man die Anzeige daben
as einem Geheimniße Lafayetten machte, lächelte er und zag ein

Stück Zeuch hervor: Voila liechentillos de 'habit que le ro¬

el seit Faite pour partel, sagte er. Auch Meden Lampan hatte

des Muster von dem Kleide eingesendet. Das die Königin zu gleichen

Zwecke hatte mache lassen Abbe Mongaelland.

In das Stammbuch eins Sängers.

Kunst sey nur ein heitrer Scherz,
Künstler sagen dieß;
doch bei dir hält treu das Herz.

Was der Mund verhieß.

Kein Mensch will begreifen, daß die höchste und einzige Ope¬

razion der Natur und Kunst die Gestaltung sey, und in der

Gestalt die Specifikation damit ein jedes ein besonderes
Bedeutends werde, sey und bleibe. Es ist keine Kunst sein

Talent nach individueller Bequemlichkeit humorstisch walten

zu lassen; etwas muß immer daraus entstehen, wie aus dem



verschütteten Samen Rulkaus ein wunderbarer Schlangen¬
Bube entstand. Göthe, an Zelter. 1 B. /. 341

Ein schönes Gegenbile zur Helona des Homer die die Greise
bewundern, sind Platons Knaben sie den Sparendes anstannen.

Nirgend fühlt sich geschwinden das veraltete und nicht unmittel

bar Ansprechende als auf der Bühne. Gätz an Zelter V. 429

Zu dem Samson hätt' ich im Augenblicke kein Zekrauen: Die
alte Mytso ist eine der ungeheuerste. Eine ganz bestialische

Leiderschaft eines überkräftigen, gottbegabten Helden.
zu den Vorfluchtesten Luder, das die Erde trägt, die rei

sende Bezierde die ihn imer wider zu ihr führt, ob er

gleich, bei wiedersehlten Verrath, sich jedes mal in Gefahr

weiß, diese Lüsternheit die selbst aus der Gefahr entspringt
1der mächtige Begriff der man sich von der übermäßigen

Prästanz dieses resenhaften Weibes machen muß, das ein

Stande ist einen solchen Bullen zu fesseln Göthe in Zelter II 20

Ein solche Magistratsperson von Venedig darzustellen.
in Gesellschaft abgeschlissen, sein, halb stützerhaft, dann in die

Ausübung der Anntspflicht, hart, eisern, fürchterliche

Was in der Luft ist und was die Zeit fordert, das kann in

hundert Köpfen auf einmal entspringen, ohne daß Einer dem
Andern abborgt - — Es zu mit dem Streite über Priorität

wie über Legitinität, es ist Niemand früher und rechtmäßiger

als wor sich erhalten kann. Göthe im Jolte. II 336

Man muß von den höchsten Momenton der Kunst und des Lobens
in sich selbst nicht abweichen, auch nicht ein Haar; aber in der

Empirie, in der Bewegung des Tages will ich lieber etwas

Mittleres gelten lassen, als das Gute verkennen oder auch nur

daran mackeln. Göthe an Jolto II 337
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